Form und Aufbau der Abschlussarbeit 
· Alle Blätter der Abschlussarbeit nach Möglichkeit doppelseitig bedrucken. 
· Jedes Hauptkapitel beginnt auf einer neuen, rechten Seite. 
· Es ist auf einen ausreichenden Rand (ca. 2,5 cm bis 3 cm) auf der äußeren Seite zu achten. Der Zeilenabstand sollte bei durchgängig 1,5 Zeilen liegen. Als Schrifttype haben sich Arial oder Times der Größe 11 bewährt.  
· Quelltext, Befehle und Terminalausgaben sollten in der Schriftart Courier gesetzt werden.
· Jede Seite der einzelnen Kapitel weist im Kopfzeilenbereich auf der linken Seite den Titel der Abschlussarbeit (eventuell Kurzform) und auf der rechten Seite den Titel des Hauptkapitels auf, zu dem die Seite gehört. Darunter oder im Fußzeilenbereich befindet sich die Seitennummer. 
· Die finale Abgabe muss derart gebunden sein, dass keine Seiten nachträglich entfernt oder eingelegt werden können!

· Die Kunst liegt im Weglassen: Nicht versuchen alles zu sagen! 
Was gehört zum Thema, was nicht? Es ist besser wenige Themen gründlich und tiefgehend zu bearbeiten, als viele Themen nur oberflächlich anzureißen!

· Detaillierte Beschreibung der Bedienungs- und Installation der entwickelten Arbeit gehören in den Anhang!

Folgender Aufbau hat sich bewährt, bedarf aber bei den Kapiteln der Anpassung an das speziell bearbeitete Thema: 
· Titelblatt
· Kurzreferat in deutsch (eine halbe Seite) und darunter in englisch (Abstract) 
· Danksagung an alle, die bei der Abschlussarbeit hilfreich zur Seite standen,  Hilfsmittel/Einrichtungen zur Verfügung stellten, Ratschläge gaben und die Durchführung der Abschlussarbeit ermöglichten (Angabe ist optional).
· Persönliche Erklärung, dass die Abschlussarbeit selbständig angefertigt wurde und keine anderen als die angegebenen Hilfsmittel verwendet wurden (Datum und handschriftliche Unterschrift nicht vergessen). 
· Vom Betreuer oder der Firma ausgegebenes originale Aufgabe (wenn vorhanden) 
· Inhaltsverzeichnis mit Seitennummerierung (beginnend bei 1 für die erste Seite von Kapitel 1) 
1. Hauptteil der Arbeit (siehe Gliederungsvorschlag)
2. Verzeichnis der verwendeten Abkürzungen und Vereinbarungen 
3. Abbildungsverzeichnis mit Seitenangabe 
4. Tabellenverzeichnis mit Seitenangabe 
5. Literaturverzeichnis 
· Literaturverweise in der Form: Autor, Jahr, auf die im Text mit eckigen Klammern verwiesen wird (Seitenangabe nicht generell notwendig) 
· Verfasser/Firma/Herausgeber 
· Titel 
· Verlag 
· Erscheinungsort und -jahr 
· Internet-Links nicht getrennt aufführen (einfache Verweise als Fussnote), ansonsten:
· Verfasser/Firma/Herausgeber 
· Titel 
· URL
· Abrufdatum der Webseite
 Anhang 
Bedienungsanleitung, Beschreibung der Handhabung der verwendeten Tools
Komplette Schaltungsunterlagen, die einen Nachbau ermöglichen 

Abgabe auf Datenträger (CD):
Zur Abgabe der Arbeit gehört zusätzlich:
· Dokumentation als DOC oder PDF-Dokument; 
· Vollständige Programmquellen (nicht Ausdrucken!) mit README und HOWTOINSTALL.
Prüfen Sie, dass Ihre Programmquellen ausreichend kommentiert sind, Bezeichner sinnvoll gewählt wurden und die Programme übersichtlich strukturiert sind!
· Evtl. die notwendige Entwicklungsumgebung und Treiber(z.B. für Embedded-Systeme)
· Internetquellen die in der Arbeit zitiert werden (bitte als PDF oder HTML-Datei)
· Whitepaper, Artikel, PDF-Dokumente die in der Arbeit verwendet wurden sofern sie nicht kopiergeschützt sind oder die elektronische Weitergabe nicht erlaubt ist.
Datenblatt-Kopien von verwendeten Bauteilen 
Netzwerktraces, Testfiles und Scripte
Firmenunterlagen 
Besondere Abbildungen und Fotos 

Hinweise zu Abbildungen:
· Abbildungen und Grafiken können komplexe Zusammenhänge verdeutlichen. Wenn diese aus anderen Werken übernommen werden: Quellenangabe nicht vergessen.
· Wichtig: Eine Abbildung steht nicht allein. Es muss im Text ein Verweis existieren ...(siehe Abbildung ...). 
Eine Abbildung ersetzt nicht die Beschreibung der dargestellten  Inhalte. Im Text ist eine Erklärung der in der Abbildung gezeigten Abläufe, Strukturen und Zusammenhänge zwingend notwendig!
Hinweise zu Quellenangaben:
· Alle Zitate, Verweise kennzeichnen, auch RFCs und Online-Quellen Literaturverweise in der Form [Autor, Jahr].
· Bitte keine durchnummerierten Literaturverweise verwenden. Diese sind in langen Dokumenten schwer zu erinnern und nachzuschlagen.
· Quellen dienen als Nachweis der Kenntnis des Themengebiets, Allgemein bekannte Fakten brauchen nicht selbst wiederholt werden, sondern werden verlinkt!
· Das Zitieren von Literatur ist ein wichtiger Bestandteil einer jeden Arbeit. Gerade bei Masterarbeiten senden die Literaturangaben auch ein Signal an den Leser, dass man den Stoff recherchiert hat und die Grundlagen kennt. Bitte nur autoritative Quellen verwenden (Wikipedia und andere Online Lexika nur als Start der Recherche nutzen! Original-Literatur zitieren!
· Literaturangaben müssen vollständig erfolgen. Was im Einzelnen vollständig ist, hängt davon ab, worum es sich bei der Quelle handelt. Autor, Titel und Erscheinungsjahr sollten auf jeden Fall angegeben werden.
Weitere Hinweise:
· Literaturangaben aus einem Journal sollten den Namen des Journals, die Nummer innerhalb des Jahrgangs und auch Seitenzahlen enthalten.
· Bei Konferenzbeiträgen wird der Name der Konferenz, der Ort und auch wieder die Seitenzahlen herangezogen.
· Für Bücher immer den Verlag mit angegeben.
· BibTeX oder die Bibliographiefunktion von Word verwenden! Seitenzahlen idR nur bei Direktzitaten hinzuzufügen.
Tipps zum Inhalt
· Die Einleitung soll nicht für den/die Betreuer/in geschrieben werden, sondern eine gute allgemeinverständliche Einführung in die Thematik darstellen (z. B. an den 2. Gutachter denken, der nicht 6 Monate lang mitdiskutiert hat, sondern sich erst in das Thema einlesen muss).

· Im Einleitungskapitel sollte die Aufgabenstellung nicht fehlen!
· Blocksatz für Massentext in Absätzen verwenden -> bessere Lesbarkeit.

· Der „rote Faden“ einer Arbeit muss dem Leser deutlich werden. Dazu ist ein Abschnitt ``Fazit'' am Ende eines jeden Kapitels hilfreich.

· Zwischen Kapitelüberschrift und ersten Unterabschnitt gehört die Kapitelübersicht. Was erwartet den Leser? Da schreibt Ihr das, was Ihr auch als Überleitung im Vortrag sprechen würdet. Fällt i.d.R. kurz aus.

· Ein Unterabschnitt lohnt sich nur, wenn es auch einen zweiten gibt ...

· Wikipedia ist keine akzeptable Literaturquelle in einer wissenschaftlichen Ausarbeitung. Immer die Primärliteratur zitieren!

Darf man im Ich-Stil schreiben?
· Die wissenschaftliche Gemeinschaft in Deutschland hat sich irgendwann (ich bin kein Wissenschaftshistoriker) darauf geeinigt, dass wissenschaftliche Texte in einer neutralen, unpersönlichen Art verfasst werden sollen. Beispiel: ``In dieser Arbeit wird untersucht ...'' Damit soll das Objektive in der Wissenschaft unterstützt werden. 
· [bookmark: _GoBack]Es gibt aber Stellen, die einfach nicht objektiv sind, wie z.B. Bewertungen. Schreibt man da nun besser ``Daher bewerte ich das XY System''? 
Alternativ kann man folgenden Ansatz wählen: 
Zunächst stellt man Kriterien auf (und schreibt die auch explizit auf) und bewertet dann anhand der Kriterien. Dann ist das ganze nachvollziehbar (und objektiv).

Bitte beachten: 
· ``Jede Art zu schreiben ist erlaubt, nur nicht die langweilige.'' (Voltaire)



Möglicher Gliederungsvorschlag der Arbeit:
Kapitel 1: Einleitung 
Hinführung zum Thema, Motivation (Zielgerichtet keine Rechtfertigungen, kein allgemeine Welterklärung!)
Kommentierte Zielsetzung /Themenstellung der Arbeit 
Klärung der techn. Zusammenhänge, Abgrenzung des Themas
Rahmenbedingung, unter der die Arbeit angefertigt wurde(ggf. Angabe der Firma) 
kurze Inhaltsbeschreibung der folgenden Kapitel (jeweils 1 bis 2 Sätze) 
 
Kapitel 2: Theoretische Grundlagen 
Theoretische Betrachtungen und Zusammenfassungen aus anderen Veröffentlichungen nur insoweit, als sie zum Verständnis der in der Arbeit angewendeten Verfahren und Methoden und damit zum Verständnis der weiteren Ausführungen in der schriftlichen Ausarbeitung notwendig sind. 
Als typischen Leser der Arbeit sollten Sie sich einen technisch vorgebildeten Ingenieur vorstellen, der aber mit dem aktuellen Thema nicht vertraut ist.
Beachten Sie unbedingt die korrekte Zitierweise. Übernahmen aus Fremdquellen sind besonders kenntlich zu machen!
Kapitel 3: Stand der Technik 
Vergleich mit gleichartigen Geräten/Systemen/Verfahren/Software, die evtl. auf dem Markt erhältlich oder allgemein verbreitet oder eingeführt sind. 
Erwähnung von Literatur, in der die Grundlagen oder entsprechenden Verfahren/Geräte/Systeme/Algorithmen beschrieben werden. 
 
Kapitel 4: Entwicklung und Beschreibung des Konzepts zur Lösung der Aufgabenstellung
· Architekturentwurf
· Darstellung der Lösungsprinzipien und gewählten Ansätze, ggf. Abgrenzung

Kapitel 5 bis N-2:    
Nach eigener Einteilung: ausführliche Beschreibung der Verfahren, Schaltungen, Algo-rithmen, Software, Aufbauten. 
Der Hauptumfang der gesamten schriftlichen Ausarbeitung der Abschlussarbeit soll in diesen Kapiteln, also in der Beschreibung der eigenen Arbeiten, Aufbauten, Hardware und Software liegen. Dabei ist vor der ausführlichen Beschreibung in jedem Teilkapitel/Kapitel eine Überblicksdarstellung mit ca. 1seitiger Erläuterung zu geben. 
Nicht unmittelbar relevante Teile der Arbeit bitte in einem Anhang darstellen.

Kapitel N-1:  Diskussion / Bewertung
Bewertung der erzielten Ergebnisse. Darstellung der Softwaretests, messtechnische Untersuchungen, Messergebnisse, Genauigkeitsanalysen zur Evaluation der ent-wickelten Lösung.
Kapitel N: Zusammenfassung und Nachwort/Ausblick 
Darstellung des erreichten Abschlusses mit Erläuterungen 
Hinweise auf mögliche Erweiterungen und Veränderungen mit den damit erzielbaren Verbesserungen, Erfahrungen/Hinweise für Benutzer, die mit den gleichen Mitteln arbeiten oder die Arbeit in veränderter Form fortsetzen wollen.
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